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deck darüber/daß kein Dunst darvon kombt/wann mans braucht/das
Sa'ckl ein wenig außgedruckt und das Kind bey ein halben Seitl auff
einmahl lab/echt triucken lassen/ und dieses 2. oder 3. Tag nacheinan¬
der gebraucht.
N" 5. Für ein jähriges Kind zu purgieren.

tImb H.Loth w»nn2,treib es mit einer Fleisch-Suppenab/und
gib zu Morgens und Abends i. Loth zu trincken / daraus zwey
Stund fasten lassen.

4. Das Laxier -Wasser für die Kinder.
In halb Loth Sennetblatter / 2. Loth Klann», ein wenig Fe-
«chl/und em wenig Zimet in ein Tuch! gebunden / und in ein hals
beS Seitl warmes Wasser eingewaickt / über Nacht stehen lassen/

zu Morgens oemKino darnach es altist/zu purgieren eingeben/ z.oder
4. Leffel voll / es purgiert gar lind.
K°4. Laxier- Köchl für die kleinen Kinder.

Imb l. Loth außgezogene <Ü2M»,2.IuintlVeigl-Iulep/l.Lotb
Klsnn,, die K^nn, treib in Lindenblühe-Wasser ab/und seychS

durch ein Tüchl/ hernach die c^lN» darunter/ und zerreibs auff
ein Glütl wohl ab / nimbs von Feuer/ und gieß den Veigl, Iulep darein/
gibs dem Kind lablechtein.
K' 6. Hauß- Klystier für die Kinder.

Imb ein Hand voll Käßpappel/ laß in einer ungesaltzenen Rind«
oder Hennen-Suppen sieden/daß ein wenig weniger als ein hal¬
bes Seitl verbleibe/darunterzerlaß2. oder 3.Leffel Kuchel-Zu-

cker/ ein Leffelvoll klares Rosen» Honig / 3. Leffel voll Lilien-Oel/ süß
Mandl- Chamillcn- Oel / jedes ein Leffel voll / wann etwan Wind dar¬
ben wären/ ein halben Ayr» Dotter/untereinander vermischt/und lab<
lecht gegeben. .

cmn ein Wind das Ungenanl oder
Lach- Feuer hat.

1. So brauche dieses.
5 Imb rothe Morchel,/und3.Saffranblühe/derMnrlhen einer At-

"beißgroß/ gieß einTrünckl Wein daran/ laß 3. Stund stehen/
Uu) dar-
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darnach zerreibs gar wohl /gibs zu Nachts wans schlaffen gehet / auß-
zutrincken/ es ist auch alten Leuthen gut / wann man das Tranck nach
der Persohn richt/ und eingibt.
N° 2. Für das Lachfeuer der Kinder.

»Tem das Lachsemr erkennt man also / wann die Kinder voller
Bla'tterlein am Leib werden / zu Zeiten überzieht es den Kindern
den gantzen Rucken/und es brentsübel/ so nimb Aichenee Laub/

und legs dem Kind unter/ legs ihm auch ins Bad/ wann man zusetzt.

Nor die Wutter Wähl der Minder.
5s °i. Gebrauche dieses.

: O bald ein Kind gebohren / so soll die Amel besehen / ob dasKind
etwann dergleichen hat / absonderlich unter dem Angesicht/ wann
sie solches sehen / so sollen sie das Mahl mit Mutter- Blut wa¬

schen/ so vergehest
N° 2« Vor die Mutter Mahl/ so die Kinder auß

Mutter Leib bringen»
>Ann dem Kind der Nabel abfallt/ denselben hebe wohl auf/ hat

das Kind ein grosses Mahl im Angesicht/ oder sonftim Leib/ so
nimb den Nabel/leg ihn ins Wasser/das von Feld-Wicken di«

stillirtist/ man nents sonst St. Christophels-Kraut/ schmir das Mahl
mit dem Nabel gar wohl deß Tags;.mahl/und laß ihn allemahl auffden
Mahl ligen / biß es trucken wird / das muß man so lang thun / und brau¬
chen/ als lang die Mutter das Kind/ da es das Mahl bekommen/getra»
gen hat/ istdas Kind kurtz von der Geburt mahlig worden/so vergehet
das Wahl desto ehender.

Mr die Mit- Esser an denen Mindern.
i» Kan man dieses brauchm.
lIede meinem Hasen mit Wasser ein guten Theil Singrin/ und

wann man dasKind baden will/ so gieß das Wasser sambt dem
Kraut darein/ deß andern Wasser nimb desto weniger / das thue

3. mahl nacheinander/siede allemahlSingarin/undweil dasKind im Bad
sitzt/ ftihe allemahl ein Leffel vM weissen Magen ins Bad / vor demBad

muß
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